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Zurück zum Start Die Regierungskoaliti-
on ist mit Werner Faymann und Josef 
Pröll schneller bei der Wahrheit ange-
kommen, als sie gebildet werden konn-
te. Es gibt zwischen den zwei kleiner 
gewordenen Großparteien  SPÖ und 
ÖVP keinen anderen Konsens, als dass 
ihre beiden Anführer zusammenarbei-
ten wollen. Sie nennen das einfach „Ko-
alition neu“. 

Das erste Debakel

Mit dem Streit um die Sanierung der 
Post AG erleben sie aber schon das ers-
te große Debakel. Das Wort „Koalitions-
streit“ ist wieder da, was also ist neu? 
Dass Faymann und Pröll auch in der 
Frage der Europapolitik, der Staatsre-
form und der Krankenkassensanierung 
nicht weitergekommen sind, lässt sich 
nicht mehr durch das Harmonietheater 
zweier Alphatiere verstecken.
Der  steirische ÖVP-Obmann Her-

mann Schützenhöfer  opponiert  seit 
dem Wahltag gegen das Koalitions-
projekt. Er personifiziert die panische 
Angst großer ÖVP-Teile nicht nur in der 

Steiermark, die Partei würde im Tross 
der SPÖ nur die Rechnung bezahlen, 
aber keinen Gewinn einstreifen. Die 
klägliche Geschichte der alten Koaliti-
on lehrt ja, dass die ÖVP selbst dann, 
wenn sie als zweitstärkster Partner den 
Ersten taktisch unterjocht, am Ende ge-
prügelt wird. 

Das Gleiche gilt freilich für die SPÖ. 
Auch sie könnte bereits bei den nächs-
ten Landtagswahlen abstürzen, trotz 
Faymann.  In der Wirtschaftspolitik 
zeigt sich erneut die Bruchlinie zwi-
schen Volkspartei und Sozialdemo-
kraten, sie lässt sich nicht verkleistern. 
Also werden beide nicht fähig sein, das 

zu erledigen, was in einer kritischen 
Zeit  erledigt werden muss. Bloß  in 
der Not eine Ministerliste rascher zu-
stande zu bringen als im langjährigen 
Durchschnitt der zweiten Republik ist  
noch kein wirkliches Krisenmanage-
ment.

Pröll brüskieren

Auch  Schützenhöfer  hat  sachlich 
kein überzeugendes Angebot, er steht 
in der Post-Kontroverse Faymann nä-
her als dem Noch-Finanzminister Wil-
helm Molterer. Bis zum ÖVP-Parteitag 
am 28. November wird Schützenhöfer 
vielleicht erreichen, dass die von ihm 
beschworene „Parteibasis“ auf ihn hört 
und Pröll brüskiert. Dann bliebe die 
SPÖ allein und müsste eine Minder-
heitsregierung bilden.
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Die Steirer haben 
recht. Teilweise.

Dass eine neue SPÖ-ÖVP-Koalition keine gute Idee  
ist, wird immer klarer. Allerdings bieten auch  

die heftigsten Kritiker keine brauchbare Alternative.
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Gastkommentar Über den agilen Markenbildungsprozess 

Neue Methode, um auf 
den Punkt zu kommen
Keep it simple Der Prozess einer Markenbildung ist schwierig und herausfordernd. An 
dieser Tatsache ändert eine agile Organisationsmethode grundsätzlich wenig. Denn das 
Wesen der Markenbildung ist Innovation und Kreativität. Oft scheitern jedoch Mar-
kenbildungsprojekte oder liefern Ergebnisse, die den Kunden nicht zufrieden stellen. 
Zusätzlich werden vielfach die angestrebten wirtschaftlichen Ziele des Auftraggebers 
nicht erreicht. Aufgrund der komplexen Herausforderungen, namentlich in Kombination 
betriebswirtschaftlicher und wirtschaftspsychologischer Fragestellungen, werden da-
bei Projektteams mit internen und externen Spezialisten 
gebildet. 
Das zentrale Problem traditioneller Vorgehensweisen 

besteht jedoch darin, dass frühzeitig versucht wird, alle 
Eventualitäten und Arbeitsdetails des Markenbildungs-
prozesses zu antizipieren, in einem Lastenheft einzupla-
nen, um sie anschließend streng formalisiert abzuarbeiten. 
Eine Studie der Brandingagentur Markenkern AG kommt 
in Ihrer aktuellen Umfrage bei Schweizer Kommunikati-
onsverantwortlichen zum Ergebnis, dass das größte Po-
tenzial in der Markenbildung in der Organisation der ge-
samten Marken- und Unternehmenskommunikation liegt. 

Let’s scrum

Eine neue Methode für Projektmanagement mit der 
Bezeichnung „Scrum“ wurde zu diesem Zwecke aus dem 
Bereich der Angewandten Wirtschaftsinformatik in den 

Bereich der Markenbildung transformiert. Der Unterschied 
dieser neuen agilen Methode gegenüber der Markenbildung 
in Form der klassischen Projektorganisation liegt in fol-
genden Aspekten begründet: Keep it simple – das Errei-
chen eines fix definierten Endtermins ist aufgrund von 
simplen Ritualen um ein Vielfaches einfacher zu erlangen 
als in der traditionellen Methode des Projektmanage-
ments; Time to market – durch eine ausgeprägte Kommu-
nikation mit den Auftraggebern und Kunden (Markenkun-

den) wird sichergestellt, dass das Markenergebnis zielgenau 
erreicht wird; Kundenzufriedenheit – durch ständiges 

und striktes Priorisieren der Anforderungen ist die 
Möglichkeit, das Projektziel des Markenbil-
dungsprozesses zu erreichen und die Kunden-
erwartung zu erfüllen oder zu übertreffen, 
extrem hoch; Qualität – die agile Methode Sc-
rum, richtig angewendet, führt zu einer spür-
baren Verbesserung der Ergebnisqualität. 
Gemeinsam mit Fabio Aresu, dem CEO 
der Schweizer Brandingagentur Marken-
kern AG, wurde diese Methode des agilen 
Markenbildungsprozesses in der Praxis 
verfeinert und gemeinsam auf der Kom-
munikationskonferenz – EUKO 2008 in 
Darmstadt – dem staunendem Fachpubli-
kum präsentiert.
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„Oft scheitern Marken-

bildungsprojekte oder 

liefern Ergebnisse, 

die den Kunden nicht 

zufriedenstellen.“

MANFRED BRANDSTÄTTER 
BRANDSTÄTTER & PARTNER

„Investieren 

nach Ethik- 

und Nach-

haltigkeits-

grundsätzen 

schließt Geldverdienen 

sicher nicht aus.“

HELMUT JONAS, SCHELHAM-
MER & SCHATTERA, S.26

„Ein unge-

schützter 

Computer 

ist eine Ein-

ladung für 

jeden Hacker der Welt.“

KEVIN MITNICK, EX-HACKER, 
S.50
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